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Deutſchland.
Berlin d 15. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Provinzial Steuer Secretair Goeriſch zu Magdeburg den Ro
then Adler Orden vierter Klaſſe, und dem Schneidermeiſter Kiſ o w
zu Berlin die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen. Die
Berufung des Lehrers Heinrich Bochdanetzky zum ordentlichen
Lehrer an der höheren Gewerbe und Handelsſchule in Magdeburg iſt
genehmigt worden.

Der Herzog von Braunſchweig traf geſtern (14.) Abends 10
Uhr mit dem Kölner Schnellzuge vom Schloſſe Blankenburg hier ein.
Der Herzog begiebt ſich auf einige Zeit nach Schleſien und wird in

dem Schloſſe Sybillenort ſeinen Wohnſitz nehmen.
Aus England iſt hierſelbſt vergangenen Mittwoch eine Deput g

tion eingetroffen, deren Zweck iſt, über die zum 10. September d. J.
hierſelbſt anſtehende Verſammlung evangeliſcher Chriſten aus allen
Ländern mit dem hieſigen Comité Berathungen zu pflegen. Sie be
ſteht aus dem (diſſentirenden) Paſtor Dr. theol. Steane, dem Paſtor
Carr J. Glyn, Rector von Witchampton Dorſetſhire, (aus der bi-

ſchöflichen Kirche) und dem deutſchen, jetzt in England weilenden, Ge
ſandtſchaftsprediger Schmettau. Geſtern gegen Abend fand bereits die
erſte Conferenz ſtatt, in Folge deren wir die Mittheilung zu machen
im Stande ſind, daß die Betheiligung an der hieſigen September
verſammlung von Seiten großbritanniſcher Proteſtanten ſo erheblich
ſein wird, daß in einer Sitzung jener Verſammlung in engliſcher
Sprache verhandelt werden wird.

Jnnerhalb des Regierungsbezirks Köslin haben nach neueren
Nachrichten die Auswanderungen nach Amerika im Verhältniß zu frü
heren Jahren ſich erheblich vermehrt, da im gegenwärtigen Frühjahre
aus dieſem Bezirke bereits 1286 Perſonen mit zuſammen 120,500
Thlrn. Kapital und aus dem Kamminer Kreiſe allein 558 Perſonen
mit 44,400 Thlrn. Vermögen ausgewandert ſind. Die Familienhäup
ter waren großentheils Landleute in rüſtigem Alter.

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß die Antwort auf die
Forderungen der deutſchen Großmächte am 13. abgegangen ſei. Die
Frankf. Poſtztg.“ kann außerdem „aus zuverläſſiger Quelle die
Mittheilung machen daß der Nachricht über die vorläufige Rekonſtrui
rung des däniſchen Miniſteriums die Kunde auf dem Fuße gefolgt ſei,
welche dahin geht, daß der däniſche Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten in Wien und Berlin die Bereitſchaft des Kopenhagener
angezeigt hat, den Forderungen Oeſterreichs und Preußens in Bezie
hung auf Holſtein Lauenburg Genüge zu leiſten

Aus Baiern, d. 12. Mai. Unſer proteſtantiſches Oberconſi
ſtorium iſt mit einem neuen Erlaſſe hervorgetreten, welcher die Wie
dereinführung der kirchlichen Katechiſationen mit den Er
wachſenen, oder die ſogenannte Chriſtenlehre betrifft Das Ober Con

ſiſtorium verordnet in jenem Erlaſſe, daß auch die aus der Fortbil
dungs (Feiertags) Schule Entlaſſenen „zum Beſuche der Chriſten
lehre verpflichtet bleiben ja, daß zur Beſtrafung der Säumigen die
polizeiliche Hülfe in Anſpruch genommen werde. Nur da, wo in grö
ßeren ſtädtiſchen Gemeinden „ſich Schwierigkeiten gegen Ausführung
der obigen Vorſchrift erheben ſollten, könne unter gehöriger Motivi
rung um Dispenſation beim Oberconſiſtorium nachgeſucht werden.

Frankreich.
Paris, d. 15 Mai. (Tel. Dep.) Der Großfürſt Konſtantin

von Rußland iſt wie der heutige „Moniteur“ meldet, um Mitter
nacht von Fontaineblegu wieder hier eingetroffen. Nach dem eben
veröffentlichten Monats Berichte über die Lage der Bank von Frank
reich hat ſich der Baarvorrath um 1,750,000 Fr. vermindert wäh
rend der Betrag der auf Renten, Actien und Eiſenbahn Obligationen
geleiſteten Vorſchüſſe ziemlich gleich geblieben, dagegen das Portefeuille
um 14 Mill. der Betrag der umlaufenden Billets um 11 Mill.
die laufende Rechnung des Schatzes um 12 Mill. und die übrigen
laufenden Rechnungen um 4 Mill. ſich vermehrt haben.

Halle, Sonntag den 17. Mai
Hierzu eine Heilage.

Großbritannien und Jrland.
Aus Fontainebleau vom 12. Mai wird dem „Nord“ gemel

det, daß die Königin Victorig dem Großfürſten Konſtantin angebo
ten habe ihm ein Schiff nach Cherbourg zu ſchicken, das ihn nach
Osborne überſetzen könne, und daß der Großfürſt dieſes Anerbieten
angenommen habe. „Wer hätte vor zwei Jahren gedacht, daß ein
engliſches Schiff zuvorkommendſt dem ruſſiſchen Großadmiral in einem
franzöſiſchen Hafen zur Verfügung geſtellt werden würde!““ fügt der
ruſſiſche Berichterſtatter hinzu und ſpricht ſeine Bewunderung über
die Ueberraſchung des Friedens aus.

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 8. Mai. Auf der ganzen

Grenzlinie herrſcht in dieſem Augenblick vorzugsweiſe bei dem han
deltreibenden Publikum, eine große Niedergeſchlagenheit der neue ruſ
ſiſche Zolltarif mit allen ſeinen Ermäßigungen iſt eine Jlluſton. Es
war zuerſt der ruſſiſcherſeits influirte „Nord“ welcher dieſen neuen
Tarif bis in die kleinſten Details hinein mittheilte, und da man nicht
das geringſte Mißtrauen in dieſe Mittheilung ſetzte, ſo brachten auch
die polniſchen Zeitungen denſelben, ohne die offizielle Publikation ab
zuwarten. Mit dem 1. Mai, hieß es, ſolle ſchon ein Theil der Zoll
ermäßigungen ins Leben treten. Unſere Handelsintereſſen wurden da
durch weſentlich berührt, indem unſere Kaufleute ſich mit großen Vor
räthen verſahen, um den aus Polen eingegangenen Beſtellungen ſo
fort genügen zu können. Aber vergebens wartete man bisher auf die
in ſo nahe Ausſicht geſtellte Veröffentlichung des Tarifs, ſo daß end
lich dieſſeits direkte Anfragen bezüglich der Zollreform bei der Statt
halterſchaft in Warſchau erfolgten. Die Antwort iſt ſehr unbe
friedigend ausgefallen, ſo daß man bereits die Ueberzeugung gewon
nen hat, an eine umfaſſende Reform des Tarifs überhaupt ſei vorder
hand gar nicht zu denken, und ſelbſt einzelne weſentliche Erleichterun
gen ſeien in nächſter Friſt noch nicht zu erwarten. Es ſcheint, daß
letztere erſt dann eintreten ſollen wenn der Anſchluß der ruſſiſch pol
niſchen Eiſenbahnen an die dieſſeitigen wirklich erfolgt iſt, worüber
noch eine geraume Zeit hingehen dürfte. (A. A. 3.)

Perſien.
Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Konſtantinopel vom 8.

Mai gemeldet, deß laut Nachrichten aus Perſien Neriman Khan am
4. April den in Paris mit England abgeſchloſſenen Friedens Vertrag
nach Teheran gebracht und daß letzterer daſelbſt mit Befriedigung
aufgenommen worden ſei.

Aus Mohammerah, d. 6. April, wird der „Times“ geſchrie
ben „Allmählig füllt ſich die Stadt wieder mit Bewohnern, und
von allen Seiten ſenden die Araber Unterwerfungs- Erklärungen ein.
Bleibt immer hier und laßt die Perſer nie wieder zurückkehren! ſo
lautet ihre fortwährende Bitte. Die Bazars ſind jetzt offen und
Mundvorrath wird in reichlicher Fülle in die Stadt gebracht.

Der Londoner Times zufolge hat der Befehlshaber des engli
ſchen ExpeditionsCorps in Perſien die Feindſeligkeiten eingeſtellt.

China.
Aus Trieſt, d. 14. Mai, wird telegraphirt: Nachrichten aus

Hongkong vom 11. März zufolge waren daſelbſt drei engliſche
Schiffe welche Truppen an Bord hatten, angekommen. Admiral
Seymour hatte keine neue Operation unternommen. Heh halte von
den unter ſeiner Verwaltung ſtehenden Städten und Dörfern ſtarke
Contributionen erhoben.

Amerika.
Der Dampfer „Fulton“ iſt mit Nachrichten aus NewYork

vom 2. Mai in Southampton angekommen. Drei amerikaniſche Fre
en wurden ausgerüſtet, um nach den chineſiſchen Gewäſſern abzu
egeln.
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Aus der Provinz Sachſen
Wir haben in der Nacht vom

die trotz günſtiger
Eilenburg, d. 16. Mai.

15. zum 16. eine bedeutende Feuersbrunſt erlebt,
Witterung 8 Wohngebäude nebſt Hintergebäude zerſtörte,

Das Feuer entſtand auf eine noch
in einer in der Schulgaſſe befindlichen
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zu werden.

Bäckers ſeine intenſive Nahrung.
Anſtrengung unſerer hier ſämmtlich gut bedienten Stadt und Fabrik

Herr des entfeſſelten Elements
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aber hat es viele fleißige Familien hart, ſehr hart betroffen.

ſowie zwei
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und einzelner noch weiter aus Oſten hat aber diesmal der zweiten Hälfte der Meß
Jeit noch manches beträchtliche Geſchäft gebracht. Namentlich iſt dies auch den Kur

gekommen. In dieſer Branche wurde dadurch die Lücke welche
die geringe Bedeutung des ausländiſchen Geſchäftes im Anfange des Meßverkehrs ge

laſſen hatte, noch einigermaßen ausgefüllt.
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Apolda mit ſeinen vielfachen Wollartikeln doch ſind manche Aufträge für Michaelis

Ordinäre Futterſtoffe fanden auch dieſe Meſſe den gewohnten guten

Jn Langwaaren ſind ebenfalls noch man

und Schleſten hält ſich immer raſch dazu, den Markt damit zu verſorgen.
Auf ein anderes Gebiet überzugehen, hat das für dieſe Meſſe
ſchaft in ruſſiſchen Haſenfellen mit etwas gedrückten Preiſen begonnen.

hängt fetzt vom amerikaniſchen Bedarf hauptſächlich ab,
geht und die Nachrichten von dort ſind ſehr matt.
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Nachrichten aus Halle.
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Meßbericht.
Leipzig, d. 13. Mai.
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47,860. 55,2
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66,137. 66,271.
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und 94,881.

21,108.
34/620.
48/463.
66,791.
78/795.

5/916. 88,044.
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Die Börſe war heute in ziemlich feſter Haltung,

Mecklenburger 57 à gem.
namentlich Oberſchleſiſche und Rheiniſche, welche zu ſteigenden

Preiſen bis zum Schluſſe begehrt blieben im Uebrigen fanden nur wenig Veränderungen ſtatt.
Bank- Actien.

mer Bank [1] 114 B. Luxemburger Bank [4] 88 G.
Berecht. Scheine 118--119 1I8bz u. V.
vank Actien [4] 90
Moldauer Credit Bank [4] 105 bz. u.
76 G. De conto Conſ. Scheine
Bankverein [4] 101 B. Schleſ. Bankverein [4]
Waaren Credit Geſellſchaft [5] 100 bz.
[o] 96 bz.

G. Coburger Creditbank Actien [4] 8

Roſtocker [gf. 4 pCt 127 B. Thüringer [4] 93 bz.
Nordd. Bank [4] 94 G. Hamb. Vereins Bänk (4] 99 bz.

Gothaer [1] 94 bz.
Hannoverſche Bank [a4] 108 B

Darmſtädter Zettelbank [4] -4 bz. u
Leipziger

Hamb.

G. Bre
G. Darmſt.

reditbank Actien [1]. 85 B. Meininger Credit

95 v

Deſſauer Creditbank
B. Defſterr. Credit Bank [5] 120- I bz.
112 bz. Berl. Hand. Geſellſchaft [t] 98 bz. u.

Preus. Hand. Geſellſchaft 91
Geſ. f. Fabr. v. Eiſenbahnbed. 98 B. Mineroa Bergw. Actien

Actten [1] 85 bz.Genfer Credit Bank [4]
B. Berl.bz. u. G.

Lotterie
Bei der am 15. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 115. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 79,260 2 Gewinne zu 2000
Thlr. fielen auf Nr. 58,041 und 86,922.

34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3219. 4360. 5336. 10,295. 11,032. 11,994.
595. 16,622. 20,954. 21,721. 26,665. 31,780. 32,183. 35,281.

85. 58,568. 58,754. 59,972. 66,394. 68,60 70,406.
74257. 74,820. 81,898. 84,203. 90,053. 92,014 und 93,274.
Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 7861. 10,479. 12,387. 13,879.
14,789. 15,475. 16,529. 19,632. 27,283. 28,236.
41,507. 41,617. 41,840. 45,593. 46,913. 46,952.
55,046. 55,921. 61, 145. 65,018. 65, 050. 65, 118.
79,439 79,468. 80,533. 83. 912. 85,580. 89, 822.
Gewinne zu 200 Thir. auf Nr. 2522. 2837. 3009.

7647. 10,279. 10,433. 10,857. 10,979. 11,040. 13,264.
21,349. 21,720.
35,172. 37,074.
55,098. 55, 217.
70,588. 72,272.
79,730. 82,196.
88,530. 89,999.

39,344.
70793.

14,191.
30,570. 35,200. 38,228.
48,710. 52,814. 52,962.
65,830. 70,641. 72,970.
91,666 und 93,177.
5094. 5276. 6579. 7026.
13,796. 17,365. 18,801.
25,571. 25,957. 27,385.
40,363. 41,337. 45,591.

56,500. 56,748, 58,286. 64,465. 65, 531.
73,068. 73,640. 73,996. 76, 128. 77,677.
82/592. 83,413. 81,077. 84,241. 84,6 5.
91,665. 91,841. 92,040. 92,665. 93,488

24,152. 25,323.
38,792. 39/087.

Marktberichte.

Magdeburg den 15. Mai. Nach Wispeln.)
Weizen 60 73 Gerſte 38 44Roggen 388 45 Hafer 2 27Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 37 37

Nordhauſen, den 14 Mat.
Weizen 2 15 bis 8
Roggen e 22 e 3Gerſte e 15 e 20Hafer e 2Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 16 15

Berlin den 15. Mat
Weizen loco 48——82
Roggen loco 42 42 Frühj. 48 42
bez. 42 Br. 42 G. Mat Juni ebenſo Juni

Juli 45 —42 bez. u. Br., 425 G. Juli Aug.
A2 bez. u. Br. 42 G. Sept. Oct. 42
n e u. G. u Br. uRüböl loco 18 r. Mai 18 h bez.u. G. 18 Br. Mai Juni 17 bez. u. Br.G. Juni Jult 16 bez. Br. u. G. Juli Aug.
159, Br. 152 G. Sept. Oct. 14 15 bei
u Br. 14 e G. Oct. Novbr. 1471 bez. u. G.
142 Br.

Spiritus loco 26 Mai u. Mai Juni 26
27 bez. u. Br. 267, G. Junt Juli 272

bez. Br. u. G., Juli Aug. u. Aug. Sept. 27
bez. u. G. 28 Br. Sept. Octbr. 26 27 bez. u.
Br. 26/, G. Oet Nov. 25 Br. 25 G.

Weizen feſt. Roggen anfangs animirt und höher be
zablt, ſchließt wieder etwas niedriger z gekünd. 350 Wſpl.
Rübbl in feſter Haltung pr. Herbſt etwas höher gek.
360 Ctr. Spiritus zu ferner anziehenden Preiſen gehan
delt, ſchließt ziemlich feſt gek. 120,000 Quart.

Sreslau, d. 15. Mai. Spirltus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 102 G. Weizen weißer
61 93 gelber 66——-90 Rozgen 44——50
Gerſte 40—46 Hafer 23 29

Stettin, d. 15. Mai. Roggen 42 43, Mai Jimi
42 Juni Juli 43, Juli Aug. 43, Sept. Oct. 42
Spiritus 13 Mai Juni 13, Juni Juli 12 Juli
Aug. 12 Rüböl 17 Sept. Oct. 14 Alles bez.

Hamburg, d. 15. Mai. Weizen loco zu niedrigeren
Preiſen Käufer ab auswärts matt. Roggen loco und ab
auswärts feſt, ab Königsberg 120pfd. 73 bezahlt. Del

loco 34 pr. Herbſt 30
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am. 15. Mai Abends am Unterpegel. 5 Fuß 9 Zoll.
am 16. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels.
Am Unterpegel

am 14. Mat Abends 2 Fuß 2 Zoll.
am 15. Mai Morgens 2 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 15. Mai am alten Pegel 22 Zoll unter O.

am neuen Pegel 5 Fuß 3 Zoll

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 15. Mai. F. Richter, Steinkohlen,
v. Hamburz n. Buckau. C. Zimmermann, 2 Käbne,
Cogaks, desgl. n. Fothenburg. A. Krenzlin, Steinkoh
len, desgl. n. Buckau. W. Hanewald, Roheiſen, von
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Magdeburg n. Dresden G. Schildbauer, Steinkohlen, v.
Hamburg n. Buckau. H. Richter, Roggen, v. Frank
furt a O desgl. W. Biener, Güter, v. Magdeburg
n. Dresden. J. John, Roheiſen, desal. n. Rieſa
Schleppkahn Friedrich, H. M. Dampfſchifff. Comp. Gü
ter, desgl. n. Dresden. 5

Kiederwärts, d. 14. Mai. H. Dorendorff, Ei
ſenbahnſchwellen, v. Buckau n. Hamburg. A. Schlenk
rich, Gerſte u. Bohnen, v. Dresden desgl. A. Rauch,
Weizen, desgl. Den 15. Mai. E. Biener, Sand
ſteine, v. Schandau n. Berlin. C. Altenhordt, altes
Eiſen v. Buckau desgl. J. Tauche, Pechkohlen, von
Gr. Prießnitz desgl. F. Fritze, Bruchſteine, v Plötz
ky n. Hamburg. V. Klepſch, 2 Kähne, Braunkoblen,
v. Außig n. Berlin. H. u C. Fuchs, 2 Kähne,
Thon, v. Salzmünde n. Frankfurt a O. W. Regel,
desgl. n. Drieſen. A. Jäckel, desgl., v. Niedeben n.
Charlottenburg. L. Luxenius, Gerſte, v. Bernburg
n. Hamburg. E. Schreiber, desal. J

Magdeburg, den 15. Mai 1857.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter der Firma: „Das Büreau zur Ver
breitung gemeinnütziger Zwecke in Lüneburg,
Königreich Hannover““, erſcheinen ſeit längerer
Zeit in den verſchiedenſten Zeitungen Ankün
digungen von Geh. immitteln, nützlichen Erfin
dungen und Einrichtungen deren Mittheilung
auf portofreie Anfrage zugeſichert wird. Na
mentlich iſt wiederholt (ſo z. B. in der Weſer
zeitung de 1856 Nr. 4061) folgende Bekannt-
machung von jenem Büreau erlaſſen „Mit
königlicher Freiheit.“ „Kapital Offerte. „Wie
man an jedem Otte ohne einen Thaler
Gulden Franken Kreuzer Silbergro
ſchen zu verlieren und ohne Aufopferung irgend
erheblichen Kapitalbeitrages, bei einem auf ge

nügende Sicherheit begründeten Unternehmen,
woran auch Damen Theil nehmen können, bin
nen wenigen Monaten ſich in Beſitz von 40
bis 60,000 Thaler Courant und darüber ſetzen
kann. Das Nähere ſowie eine obrigkeitliche
Gewißheit darüber bisher nur den Reichen
und Wohlhabenden bekannt halten wir zur
brieflichen Mittheilung an Alle, die ſich porto
frei an das Büreau zur Verbreitung gemein
nütziger Zwecke in Lüneburg, Königreich Han
nover, wenden, bereit „Zur gefälligen Be
achtung „Um etwaigen Meinungen im Wege
der Oeffentlichkeit zu begegnen, findet ſich das
unterzeichnete Büreau veranlaßt, hierdurch an
zuzeigen, daß die Annonce: „Kapital-Offerte“
auf etwa verbotene Lotto's, Promeſſen oder
Klaſſen Lotterie Spiele ſich durchaus nicht be

ſehen eSo unglaublich es erſcheint, ſo hat doch
dieſe auf die Leichtgläubigkeit der Menſchen

baſirte Speculation leider einen ganz außer
ordentlichen Erfolg gehabt, und es haben viele
Leute für ihre Leichtgläubigkeit büßzen müſſen.
Je größer aber die Zahl der Getäuſchten und
je ſchaädlicher der fragliche Gewerbebetrieb iſt,
um ſo wünſchenswerther ſcheint es, daß in
neuerer Zeit durch mehrfache gerichtliche Ver
handlungen klargelegte Verfahren des Schreibers
Bartels, welcher unter jener großartigen Firma
ſein für ihn einträgliches Gewerbe bisher be
trieben hat und von einigen Zeitungen durch
Aufnahme der verführeriſchen Annoncen leider
darin unterſtützt wird, in möglichſt weiten Krei

ſen zur Warnung bekannt zu machen.
Sobald nämlich Jemand an das vorge-

dachte Büreau ſich wendet, um das Mittel,
ohne Mühe und Arbeit in kürzeſter Zeit ein
reicher Mann zu werden zu erfahren erhält
er von Bartels die Antwort, daß ihm nach
Einſendung von 5 Thaler das Geheimniß ent
deckt werden ſolle. Sendet er die Summe
ein, ſo erhält er den Rath, ein Badenſches
oder ſonſtiges Staatsanlehensloos zu nehmen,
und erbietet ſich Bartels zugleich, gegen Ein
ſendung des Preiſes ein ſolches zu beſorgen.
Beklagt der Getäuſchte ſich darüber daß man
ihn hintergangen, ſo wird er mit der Verſiche
rung getröſtet. daß er von dem Büreau in
keiner Weiſe betrogen ſei, indem es das voll
kommen erfüllt, was es in ſeiner Annonce
verſprochen habe.

Iſt zwar zu hoffen, daß es dem energiſchen
Einſchreiten der Staatsanwaltſchaft und der
Gerichte gelingen wird dieſes gemeinſchädliche

Treiben des Bartels völlig zu inhibiren, indem
derſelbe bereits ſechsmal zu nicht unerheblichen
Geldbußen verurtheilt iſt und der Gewinn ſo
ſehr bedeutend er auch iſt, wohl nicht aus
reichen dürfte ſo häufige Strafen zu decken, ſo
ſcheint es doch im Intereſſe des Publikums
zu liegen, Obiges öffentlich bekannt zu machen.

Es iſt wünſchenswerth, daß von etwaigen
ferneren Bekanntmachungen oder brieflichen Mit
theilungen des erwähnten Büreaus die zuſtän
digen Behörden in Kenntniß geſetzt werden.

Halle, den 3. Mai 1857.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

J. V.Der Kreis Deputirte
Neubaur.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Kaufmann Albert Gittermann
gehörige, im Hypothekenbuche von Halle sub
No. 182 eingetragene Grundſtück Ein in der
großen Steinſtraße belegenes Haus nebſt Sei
ten und Hintergebäuden, auch Hof, nach der,
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
der Regiſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 13) einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

9571 8 7 6ſoll
am 17. Juni 1857 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Kreis Gerichtsrath Boſſe meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Ge

e Netourbriefe.
An Friedrich Dietrich in Hamburg.

2) Stud. Bis dorf in Bonn. 3) Schiffseig
ner Frieſecke in Gnölbzig b. Alsleben. 4) J.
G. Heiling in Weißenfels. 5) Stud. H.
Pauli in Berlin. 6) Clara Schaper in
Wiesbaden. 7) F. W. Nordbeck in Caſſel

Halle, den 15. Mai 1857.
Königl. Poſt Amt.

Fesca.

Auction.
Mittwoch den 20 d. M. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich Harz Nr. 35 allhier:
Ein ge Möbel 1 Ziehwäſchrolle, 1 neue Ho
belbank, Wannen, Fäſſer, Wagenräder, Nutz,
Bau und Brennholz, 1 eichene Mühlenwelle,
Thüren, Fenſter Flaſchenkörbe u. dgl. m.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.
Auction in Eisleben. Wegen Wohn

ortsveränderung ſollen am Donnerstag den
28. Mai e. von 7 Uhr Vormittags ab im
Hauſe des Herrn Amtmann Kanzler auf dem
Weinberge deſſen ſämmtliche Meubles, Haus
und Küchengeräthe, darunter insbeſondere eine
große Anzahl birkene Stühle, Kommoden,
Sophas Tiſche, Schränke, Bettſtellen, ein
kupferner Keſſel und eine Wäſchrolle, Alles
ſehr gut erhalten verſteigert werden. Die
Sachen können Tags zuvor in Augenſchein ge
nommen werden.

Otto, Auctionator und Taxator.
Stelle Geſuch. Ein junger Commis

ſucht eine Stelle im Materialwaaren Detail
Geſchäft, und würde auch eine ſolche eine Zeit
lang ohne Salair annehmen.
A. Lüderitz in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

T Friſcher Kalkl
vor dem Leipz. Thor Landwehrſtraße Nr. 3.richte zu melden.

Bekanntmachung.

Gr an.Hagel- Perſichernngs Geſellſchaft fur Feldfrüchte zu Zerlin.
Obige Anſtalt wird auch in dieſem Jahre Feldverſicherungen gegen die angemeſſen billig

ßen, dabei feſten Präm en ohne alle Nachſchüſſe geben. Sie fährt fort, durch ihr
eingefütrtes Syſtem der fünfjährigen Rechnungs Periode und den fortlaufend anzuſammeln den
Reſervefonds den Verſichernden die genügendſten Garantien zu leiſten und ſtellt denſelben für
das nächſte Jahr den früher ſchon avertirten ActienHülfsfonds in Ausſicht. t

Als Vatreter der Anſtalt lade ich das land wirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen
hiermit ergebenſt ein, und bin jederzeit zur Annahme derſelben bereit.
regiſter c. werden bei mir verabreicht.

Halle, den 1. Mai 1857.

Statuten Saat

Haupt Agent der Cermania

Fmieedn. B. hMagdeburger Hagelverſicherungs Geſellſchaft.
Special-Agentur Oſtrau bei Stumsdorf.

Für dieſe Geſellſchaft nehme ich fortwährend noch Verſicherungen gegen Hagelſchaden an
und zur Vermittelung derſelben ſowie zur nähern Auskunftsertheilung und zur Aushändigung
von Antragsformularen c. bin ich jederzeit gern bereit. J. Gl. Wreyvgang.

Fichten- un Kieternnadel-Bad Wippra,
Her gute Kut, welcher sich in neuerer Zeit die Fichten- und Kiefernnadel- Bäder im

In und Auslande, so wie die aus denselben heryorgehenden Vichten und Kiefernnadel-
Präparate erworben haben auch die eigene auf langjährige Erfahrung gegründete feste Ueber-
zeugung Von der ausgezeichneten Wirksamkeit der balsamischen und ätherischen Bestand-
theile der Vichten vorzüglich bei rheumatischen Leiden,
ein Fichten und Kiefernnadelbad zu begründen.
gter Rinfachheit so getroffen dass darin auch
Eisen-, Sool-, aromatische und Dampfbäder genommen werden können.

haben mich veranlasst, hierselbst
Die Einrichtung desselben ist bei möglich-

alle andern künstlichen Bäder, als Schwefel-,
Die Herren Aerzte

mache ich auf meine Bade- Anstalt aufmerksam und empfehle dieselbe nebst den von mir
gefertigten Fichtennadel-Präparaten, namentlich VFichtennadel- Salbe und Pichtennadel- De-
Soct als anerkannt wirksame Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismus allen Denjenigen,
welche Gebrauch davon zu machen das Bedürfoiss haben.

Den Herren Pilz G Heimnboldt in Halle habe ich von den Vichtennadel-Bräpa-
raten Commissions Lager ertheilt und sind dieselben im Stande, jeden Auftrag prompt aus-

zufähren. O. L SCHhIiesChe, Apotheker in Wippra.
echt HKasamner Mierseife.

à Siück 5 Sgr.
Dieselbe wird, als der Haut sehr zuträglich und dieselbe gegen die Binflüsse der

Witterung schützend, allgemein in Russland als Toiletteseife angewandt. Zu haben bei
Carl aringe, Neunhäuser Nr. 5,

Alte Medocflaſchen werden gekauft Stadt
Hamburg.

Eine geſunde Amme vom Lande kann ſich
meiden bei der Hebamme Bieſecker.



Außer beſonders ſchönfallenden Meſſina Apfelſinen u. Citronen,
die in Kiſten und ausgezählt billigſt empfehle, empfing ich auch bereits die erſten

„Genueſer Citronen
Chinois und neues ertra

ebenſo neues Citronat, Orangiad
ſchönes Aixer Tafel DOel, wovon in Ge

binden und abgeſtochen und in Flaſchen à 3 6 12 25 Sgr. em
pfehle. Julius Riffert.

So eben erſchien und iſt durch alle Buch
handlungen alle in der Pfeſferschen
Buchh.) zu haben:
Ueber Feiertagsheiligung.

Eine Beleuchtung des dritten Gebotes.
Von N. Wilhelmi, evangeliſchem Pfarrer

Preis I2
Pfeffers Verlag in Halle.

So eben habe eine Partie der neueſten Kleiderſtoffe in Barege, Mouſſelin de li

ne, Jaconnet und fac. Lüſtres erhalten. G. Rohe S el.am Markt neben dem Ralkskeller.

Um für dieſe Saiſon gänzlich mit meinen FrühjahrsMänteln zu räumen, verkaufe
ich dieſelben zu und unter dem Koſtenpreiſe. G. EoOCE«SWSGCI

am Markt neben dem Rathskeller.

Neue empfing noch ganz Vorzügliche

gr. die letzten der Saison,
Ostemcier Natives- Austern

empfehle dieselben nebst

meuen engl. Matſes-Heringem,
rerzie er. hein Weserlachs,en Aer Spechkbiüüchahimge-

G e mmerbestens G. Goldenee Ha an ee auch empfehle junge O
men junge schotem a Artischocken-
holen in Blechdosen. G. Coldsehhmfdlt.

Verbürgte Hülfe für Bruchleidende,
wonach ich, der Unterzeichnete,

zu mir kommen, ſeine
es mir nämlich bei aller angewantten Mühe
teln dennoch nicht möglich würde, ihm helfen zu können.
zu geben ſich bis jetzt noch Niemand
Herren, Damen und Kinder

den,
dere, welche gegen Maſtdarm
Hülfe leiſten

r. Lange in Halle a/S. gr.

erboten hat, bezieht ſich ouch auf
bei denen vielleicht ſchon Alles e folglos verſucht,

mithin ſelbſt bei den berühmteſten Bandagiſten keine Hü fe fanden.
außer meinen zur Radicalhei ung beſonders i

nach eigenem Syſtem ganz neu eonſtrui ten Bruchbandagen, noch
und Muttervorfall

o von einem Bruchleidenden, der bei mir Hülfe ſucht hier
für etwas verlangen, im Gegentheil jedem, und ſollte Jemand von noch ſo weit her

deshalb gehabten Reiſefahrkoſten ſegar wieder etſetzen will, wenn
und den in meiner Wiſſenſchaft liegenden Mit

Dieſe Bürgſchaft, welche
alle diejenigen

Auch führe ich
geeigneten, ſehr wohlthuen

an
ebenfalls auch die ſicherſte

Ulrichsſtr. Nr. 48. (Selbſt. Bruchleidender.)

e

Die ganze VI.
8 1 Thlr.

e

Dieses bekannte

S

8

und weiss macht.
die VRabrik

Lilionese.
Schönheitsmittel wirkt gegen Sommersprossen, Le-

berſecken, Finnen, Mitesser, Flechten,
ebliebene Pockenflecken, wie dasselbe auch gelben

Die Wirkung geschieht in 14 Tagen, und zahlt
im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour,

Jedem Käufer auf Verlangen ein Garantöeeschesn ausgestellt wird.

Die halbe Pl.

17 Ser.
e

e ev.

Kupferröthe auf der Nase, zurück-
Teint sehr 2zart

wie a
In Halle bei G. L.Cidenfrost, Friseur, gr. Ulrichsstr. Nr. 11.

Bitterfeld: J. G. Sehenke.
Franke. Naumburg: C. V. Schulze

Dehizsch: Carl Bissner. Derseburg: C.
Zeitz Herm. Streiber-

Freiwilliger Verkauf.
Die Plettner'ſchen Erben zu Badeborn

pei Quedlinburg beabſichtigen ihren daſelbſt
belegenen Ackerhof, mit 100 Flur Morgen Feld,

größtentheils Klaſſe eins lauter Raps und
Weizenboden, aufs Meiſtgebot zu verkaufen,
Wobei aber noch bemerkt wird, daß 60 Mor

die mit dem Hofe
Acker, die in einzel

nen Parzellen verkauft werden ſollen wozu ein
Mai 1857 im El

(Commiesſtelle.) Ein routinirter Cem
mis kann in einem Manufacturwaaren Ge

ling unter annehmbaren Bedingungen zum ſo
fortigen

Annonce.
Ich beabſichtige mein in Bitterfeld bele

genes maſſio gebautes Wohnhaus, worin ſeit
25 Jahren ein lebhafter Materialwaarenhandel
betrieben wurde mit geringer Anzahlung ſo
fort zu verkaufen reſp. auch vom 1. Juli oder
1. October d. J. zu verpachten.

Magdeburg, den 10. Mai 1857.
Julius Stützer.

Aſſoeré Geſch. Fu eine Fadrik nniir
ter und unlinirter Comſoir. und Geſchäfts
bücher aller Art, deren Rentabilität ſehr ent
ſprechend iſt, wird ein thätiger Theilnehmer
geſucht, der gegen Sicherſtellung ein Kapital
von 6 8007 einſchieten kann. Briefe franco.
A. Lüderitz in Leipzig kl. Fleiſcherg. 23.

Guts- Verkauf.
Ein 2 Stunden von Leipzig gelegenes

34 Acker Feld und Wieſer, durch
gehends Raps und Weizenboden, ſoll mit 3

und vollſtän

in Lindenau b. Leipzig.

G R a R O
bei A. Ritter S Comp.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gehörkranke und die Magnet-electriſche Heil
methode gegen Rheumatismus, Unterleibsbe
ſchwerden c. von 1 bis 2 Uhr.

Dr. Tieftrunk, prakt. Arzt.

Pelzſachen nimmt zur Conſervirung an
F. Wiedemann, Kürſchnermſtr.,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 37.

Aechte J. Alexanders Cement-
Schreibfedern in Gutta Percha Schachteln
à Gros 1 à Dutzend 3 ſowie alle an
dern Stahl, Metall-, Kupfer und Gutta
Perchafedern zu den niedrigſten Preiſen.

Federhalter in größter Auswahl.
Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt.

Jn der Flemming'ſchen Stahlfederhandlung,
Ranniſche Straße Nr. 9.

Aromatiſche Kräuterſeife, à Stück 5
vorzüglich zur Entfernung von Hautaus
ſchlägen und zur Verſchönerung des Teints.

Zu haben bei O. Ia iümg., Neunhäuſer Nr. 5.

Da die verkörperten Anſichten unter der
Benennung

Wunder der Optik
nur noch bis incl. Mittwoch den 20. Mai
im Saale des „Engl. Hofes“ hierſelbſt auf
geſtellt bleiben, ladet wiederholt ein kunſtſinni
ges hochgeehrtes Publikum zu deren Beſuch
höflichſt ein F. Deicke aus Berlin.

Rabeninſel und Böllberg.
Sonntag Unterhaltungsmuſik.

Kuhblank.
Bergſchenke bei Cröllwitz.

Sonntag den 17. Mai Concert.

Zum Himmelfahrtsſeſt
Donnerstag den 21. d. M. ladet ergebenſt ein

Carl Braun
in Fienſtedt.

1 Ser per Nr. wbüobentl. Per Quartal 13 Sgr. wit Frume.

iLLUSTRIRTES FAMIIEN-J0VRMA
LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT v.Durob alle Postämter und Buobhandl See a e

J

Entbindungs Anzeige.
Geſtern 7 Uhr Abends wurde meine liebe

Frau Henriette geb. Wernicke von einer
muntern Tochter glücklich entbunden.

Gröbers, den 16. Mai 1857.
Ludwig, Steiger.

Verbindungs Anzeige.
Jhre am heutigen Tage vollzogene eheliche

Verbindung zeigen fernen Verwandten und
Freunden ganz ergebenſt an

Dr. Carl Heinrich Gebſer,
Pfarrer zu Dirſchau,

Bertha Gebſer geb. Sluymer.
Pr. Eylau, den 14. Mai 1857.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.) zit

Am 11. d. M. früh 5 Uhr entſchlummerte
nach einem langen Leiden in ihrem 29. Lebens
jahre ſanft zu einem beſſern Leben meine liebe
Frau Luiſe geb. Bährend. iefbetrübt
über dieſen Verluſt widme ich dieſe Anzeige
Freunden und Verwandten.

Frößnitz, den 15. Mai 1857.
Ferdinand Dohle, Gatte.
Ferdinand Dohle, Kind.
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Beilage zu gr. 114 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchae ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 17. Mai 1857.

Vermiſchtes.
Aus Nordſchleswig, d. 12. Mai. Am 7. Mai, gegen

4 Uhr Nachmittags entſtand in Wyck auf der Jnſel Föhr durch meh
rere beim Kaufmann Redleſſen (in Chriſtians VIII. früherm Wohn
hauſe) auf dem Boden arbeitende Zimmerleute Feuer, und bereits
Ltwas nach 7 Uhr ſtanden die Apotheke und das Paulſſche Geweſe in
Flammen. Von der ganzen großen Straße ſind nur vier Häuſer ſte
hen geblieben längs des Hafens ſind. alle Gebäude verſchwunden
auf dem Sandwall ſind bis gn das Haus des Schiffers Ebbens Rui
nen vorhanden. Die Zollkammer, das Poſthaus, die Landvoigtei,
Alles liegt in Aſche. Es iſt uns unmöglich, den Jammer und das
Elend zu beſchreiben, welches ſich in dieſem Augenblick zeigt und das
Klagegeſchrei wiederzugeben, welches die Luft durchtringt. Das Feuer
konnte wegen vorherrſchenden Waſſermangels nicht gelöſcht werden,
da es gerade Ebbe war. Das ſchöne Wyck mit ſeinen großen und
hübſchen Gebäuden, mit ſeinen vortrefflichen Anlagen und herrlichen
Spaziergängen iſt alſo nun in einen Aſchenhaufen verwandelt worden.
Was wird nun für die Vielen, die ſich ſo ſehr danach geſehnt haben,
aus der diesjährigen Badeſaiſon werden Die großen Hotels der Her
ren Zimmermann Hanſen und Redleſſen ſind vernichtet worden weit

fühlbarer iſt aber jedenfalls der Verluſt für die Armen, welche nun
obdachlos ſind, und für die vielen Familien, welche ihr bischen Habe

niedrig oder gar nicht verſichert haben. Mit welcher Schnelligkeit das
wüthende Element um ſich griff, kann man daraus ſchließen daß die
Apotheke das neunte Haus jenſeit des Redlefſen' ſchen Hotels in
welchem das Feuer ausbrach bereits nach Verlauf einer einzigen
Stunde in lichten Flammen ſtand, was auch mit dem in gleicher Ent
fernung liegenden Paul'ſchen Geweſe der Fall war. Man veranſ-hlagt
die Zahl der durch dieſe ſchreckliche Feuersbrunſt obdachlos geworde
men Menſchen auf circa 69).

D Unter den Gegenſtänden welche die Aufmerkſamkeit des Groß
fürſten Konſtantin von Rußland in Paris auf ſih zogen, ſtehen die
obenan, welche ſich auf das erſte Kaſſe rreich beziehen und namentlich
die Familienreliquien, von welchen der N ffe Napoleons ſich nie trenn
te, die er überall mit ſich führte und die ihn in ſchlimmen Tagen
tröſteten. Jn dem großen ſilber vergoldeten Köfferchen, in welchem

ſie eingeſchloſſen ſind, bemerkt man namentlich die dreifarbige Schär
pe, welche der General Bonaparte bei der Pyramidenſchlacht und wäh
kend des ganzen Feldzugs in Aegypten Und Syrien trug. Dieſe
Kaſchmir- Schärpe ſchenkte der General nach ſeiner Rückkehr aus Ae
gypten der Königin Hortenſia. Dann den Krönungsring, welchen
Papſt Pius VII. dem Kaiſer während der Ceremonie an den Finger
ſteckte. Er iſt aus einem großen goldgefaßten Rubin gebildet den
Ring, wel hen der Kaiſer ebenfalls wohrend der Krönungsceremonie
der Kaiſerin gab, er beſteht aus zwei Herzen eins von Saphir, das
andere von Diamanten, eins an das andere gedrückt, mit der Jn

ſchrift zwei machen eins die Orden, welche Napoleon I. trug, den
Stern der Ehrenlegion, die eiſerne Krone und die Bänder dieſes Or

dens, Ferner ein mit zwei MiniaturPorträts geſchmücktes Medail
lon, auf der einen Seite das Bldniß Napoleons J., auf der andern
das von Maria Louiſe, beide von Jſabey gemalt. Dieſes Medaillon
hält der Kaiſer beſonders hoch in Ehren, denn es iſt ein Geſchenk,
welches er aus den H ſnden Napoleons I. erhielt, der es ſeinem jun
gen Neffen ſelbſt am 20 April 1815, ſeinem Geburtstage gab das
Miniatur Porträt der Kaiſerin Maria Louiſe mit dem König von
Rom von Jſabey im J. 184 gemalt. Es iſt dies das einzige Bild,
welches der Kaiſer auf St. Helena von ſeinem Sohne hatte und daſ
ſelbe, welches der Gefangene von Longwood während ſeiner Krankheit
vor ſich ſtellen ließ und welches ſein letzter Blick trafz; den Degen,
welchen der verſtorbene Herzog von Reichſtadt ſeinem Vetter Louis
Napoleon vermachte den berühmten Talisman Karls des Großen,
der einſt in einem Grabe Aachens gefunden und dem Kaiſer Napo
leon J. von der Geiſt ichkeit dieſer Stadt überreicht wurde. Dieſe hi
ſtoriſche Reliquie, welche Karl an einer goldenen Kette ſtets bei ſich

irug, beſteht aus zwei aroßen, mit Gold und Edelſteinen verzierten
Saphiren, in deren Mitte ſich ein kleines Kreuz befiagdet, welches
aus einem Stück des wahren Kreuzes gebildet iſt; endlich der Trau
ungs Ring Napoleons I. und der Kaiſerin Joſephine, ein einfacher
goldener Reif, auf welchem aber die beiden Namen gravirt ſind: Na

Poleon Bonaparte, Joſephine Taſcher. n
Der berüchtigte Vidocg iſt am 13. Mai in Paris als

reuiger Sünder, mit Gott und der Welt verſöhnt, im Alter von 78
Jahren geſtorben und am 14. begraben wo den. Derſ lbe hatte in
ſeinem Teſtamente verordnet, daß keine Einladungen zu ſeinem Lei
chenbegängniſſe erlaſſen würden. Er hatte jedoch die Summe von
300 Franken ausgeſetzt, um ſich von den ſogenannten „Pleureuses“
nach ſeiner letzten Ruheſtätte geleiten zu laſſen. Man erfüllte ſeinen
letzten Willen, und über hundert alte Weiber gaben ihm das letzte
Geleite. Vidocg war vekanntlich ſeiner Zeit einer der famoſeſten pa
riſer Gauner. Seine Diebeslaufbahn wurde jedoch dadurch unterbro
chen, daß die Polizei ihn gewann und ihn zum Chef der Munizipal
Polizei machte. Vidoeq leiſtete in dieſer Eigenſchaft große Dienſte
wurde aber ſpäter durch einen anderen Ex Dieb (Laco ar) eiſetzt. Un
ter Ludwig Philipp wurde jedoch das Sykem, das die Leitung der
Munizpal Polizei der franzöſiſchen Haupiſtadt immer einem Ex Dieb
übergab geändert und Männer von größerer Moralität und gutem
Rufe wurden mit dieſem Poſten betraut. Carlier, ſpäter Polizeiprä
fekt und jetzt Staatsrath, verſah dieſen Poſten lange Zeit mit größer
Geſch. cklichkeit. Vdocq hat ſeine Memoiren geſchrieben. Dieſelben

tende Gemeinde vor Langeweile bewahrt werde.

erſchienen bereits 1828 1829 und erregt n damals bedeutendes Auf
ſehen. Nach ſeiner Eſſetzung durch Lacour errichtete Vidocg eine Art
Polizei für ſich. Er üt erwachte die Frauen für ihre Männer und die
Männer für ihre Frauen. Er lieferte kommerzielle Rnſeignements,
übernahm die Zurückerſtattunz von komp omittirenden Briefen, fand
geſtohlene Sachen wieder und dergleichen mehr. Er ſoll nicht ohne
Vermögen geſtorben ſein.

Skizzen
den Kulturzuſtand des Regierungs Bezirks

Merſeburg.
(Fortſetzung aus Nr. 113.)

75) Die Wirthshäuſer.
a Fortſetzung.

Unſere Zeit hat überreiche Gelegenheit, die Einflüſſe, welche im
Gefolge des Handelsverkehrs auftreken, kennen zu lernen und zu be
obachten, wie alte Straßen veröden, wie namhafte Mittel und
Landſtädte durch Kanäle, durch Kunſtſtraßen und zuletzt durch die
Schienenwege ihren Verkehr verlieren, wie andere Städte und neue
Stadttheile die Mittelpunkte des großen Güter und Menſchenverkehrs
werden. Das was unter unſern Augen geſchieht, giebt uns ein Bild
von den unermeßlichen Einflüſſen, welche der Verkehr, der Gewerb
fleiß, die Ausbildung des Städteweſens, die Zölle und Steuern, die
Handels und Gewerbspolitik, die Verzältniſſe der Staaten unter
ſich u. ſ. w. auf alle Elemente der Geſelligkeit und der Vergnügun
gen gehabt haben. Mit dem Handel erſchloſſen ſich die Thore in
ferne Lande, eröffneten ſich die Waſſerſtraßen, die Engpäſſe der Ge
birge, mitten über den Kamm des Thüringer Waldes lief der kaiſer
liche Rennweg, auf Saumthieren überſtiegen die Güter des Kauf
manns die Alpen und Pyrenäen, während die Hanſeſtädte alle nörd
lichen Länder Europas durch ihre Kauffahrteiflotten mit einander ver
banden. Jetzt blühte der Handel auf und mit ihm gelangten die
Städte zu Größe, Wohlhabenheit und Macht; in ihren Mauern bil
dete ſich geſelliges Leben und damit zugleich das eigentliche Herbergs
und Wirthshausweſen aus. Dies geſchah nun aber in der ganzen
Eigenthümlichkeit jener Zeit, wo alle Stände ſich ſchieden und von
einander abſchloſſen, wo jeder ſich zu ſeinen Standesgenoſſen hielt
und halten mußte, wo die ganze Bevölkerung ſo zu ſagen in ein
zelne Stücke voll künſtlichen Scheinlebens zerfiel. Die Herren hatten
ihre beſondern Trink und Weinſtuben, die Handwerker ihre Zechhöfe,
Herbergen und Zunfthäuſer/ die Kaufleute ihre Trinkbüden und Ver
ſammlungsbörſen, die Geiſtlichen an ihren Domſtiften ihre Trink
keller, ihre Bierſtuben und Zapfhäuſer. Es entſtanden jene Burg,
Dom Fürſten Raths und Stadtkeller, von denen mehrere ihre
berühmten Namen bis auf unſere Tage erhalten haben. Es gab
keine noch ſo kleine Stadt die nicht einen Rathskeller angelegt, kein
Dorf, das nicht ſeine Schenke errichtet und das Trinkzeichen, ein
Schild mit ſchäumendem Krug, einen grünen Kranz, wäre es auch
nur ein Strohwiſch geweſen, herausgeſteckt hätte. Die altdeutſche
Trinkluſt wurde wie nie zuvor gepflegt und während Reichsgeſetz
und fromme Prieſterreden gegen die Trinktugend und Trinkſchwelgerei
eiferten und den Teufel aus der Hölle gegen die Wirthshäuſer und
Herbergen heraufbeſchworen, legten Fürſten und Magiſtrate, Biſchöfe,
Kebte, Domherren und die Edlen, die auf den Bergen des Landes
wohnten, auf den Ebenen und an den Handelsſtraßen eine Herberge

um die andere, eine Kneipe über die andere an. Es gab Geiſtliche,
welche den Bier und Weinſchank ſogar in ihre Amtswohnungen nah
men Die Wirthshäuſer, oft mit dem Wein und Bierbann ausge
ſtattet, wurden für die Berechtigten für die geiſtlichen und welt
lichen Herren eine einträgliche Gewerbsquelle, man ſorgte dafür und
trachtete danach, daß die Trinkliebe den Kaſſen der Herren etwas
einbringe. Die Zechhäuſer wurden Gegenſtand der Belehnung aber
an Orten und Feſten, die viel Volks zuſammenführten, bei Frohn
leichnamsfeſten, bei Kirchweihen, hohen Feiertagen und Reichsver
ſammlungen wußten die Lehnsherren den Jnhabern der Herbergen,
Bier und Weinſtuben das Geſchäft dadurch zu erleichtern daß ſie
ſich für dergleichen Tage, für die Zeit der Märkte und Meſſen den

Ausſchank vorbehielten.
In den Gaſthöfen und Wirthshäuſern wurde nicht blos getrun

ken, ſondern auch tapfer gegeſſen zu den Schenken und Krügen
fügte die Theilung der Arbeit die Reſtaurationen, Erholungen, Gar
küchen, Speiſehäuſer und allerlei Eßbuden.

Einen neuen Abſchnitt im Wirthshausweſen bildet der Kaffee,
dem die Kaffeehäuſer ihren Urſprung verdanken. Der Kaffee war
kaum. aus Aethiopien, ſeinem eigentlichen ſchwarzen Vaterlande, in
Arabien eingeführt, als die Derwiſche Arabiens auch die Wünder
kräfte des neuen Trankes erkannten. Der Kaffee wurde zum heiligen
Kirchentranke, er wurde in den Moſcheen getrunken und unentgelt
lich in großen Gefäßen ſowohl den Geiſtlichen wie dem gemeinen
Manne gereicht, damit die Geiſtlichen vor Erſchlaffung und die be

Da ſtrömten die
Frommen in großen Schaaren in die Tempel, um ihre Gebete zu
gleich mit dem aromatiſchen Kaffeegedüfte emporwallen zu laſſen gen
Himmel. In Kairo wurde die Sache noch ſyſtematiſcher betrieben.
Has dortige Derwiſchquartier braute den Kaffee in einem großen ge
meinſamen Braukeſſel, woraus der Superior des Konvents in eigner
Perſon den Kaffeetrank ausſchenkte. Jn Mecca enſtanden aber die
erſten wirklichen Kaffeeſchenken. Die Gäſte und Pilgrimme tranken



da ihre Taſſe bei einer Schachparthie oder unterhielten ein vbelebtes
Geſpräch über irgend einen intereſſanten Stoff. Die Volksdichter und

Mährchenerzähler wählten dieſe Kaffeehäuſer wegen des Zuſammen
fluſſes vieler Menſchen zu ihren Vorträgen und Deklamationen, ähn
lich wie ehemals bei den Griechen die Dichter der Nation ihre un
ſterblichen Werke vor den olympiſchen und pythiſchen Feſtverſamm-

lungen vortrugen.jede geiſtige Bewegung im Volke aufmerkſam und bereit ſie zu däm
pfen, ließ die Kaffeebuden doch unangefochten. Wie ganz anders in
den heutigen Kaffeebutiken!

Doch war der Kaffee ſogleich bei ſeiner Geburt in Gefahr für
immer verboten zu werden.

Ein Paar fromme Aerzte, edle Brüder, mild wie Lämmer, die
wahren Geiſtesväter des köthenſchen Hahnemannianismus, beredeten den
arabiſchen Emir, daß der Genuß des Kaffees als eines gleich dem Weine
berauſchenden Getränkes nach den Satzungen des Propheten verboten
ſei. Der Emir, ein gar frommer Moslem, berief die Aerzte und
Schriftgelehrten, daß ſie alles Ernſtes prüfen ſollten ob der Kaffee
geiſt ein ſo böſer Geiſt ſei. Es ging ſcharf her, der Fanatismus des
Glaubens und der Kaffeetaumel trafen hart aufeinander in orthodoxen
Beſchuldigungen und handgreiflichen. Baſtonaden. Weil aber der
arabiſche Kirchenrath mit allen ſeinen Derwiſchen und ärztlichen Fa
kirs doch zu keiner Entſcheidung kommen konnte, ſandte der Emir ei

nen Boten an den Sultan in Kairo, mit der Bitte um ſchließliches
Urtheil einſtweilen ließ er die Kaffeebuden ſchließen und belegte den

öffentlichen und heimlichen Genuß von Kaffee mit ſchweren Bußen.
Der hohe Herr von Aegypten gab folgende Antwort im reinſten
Kanzleiſtil des Morgenlandes „Die Doktoren von Mekka und der
Emir ſelbſt ſind alleſammt Eſel. Unſere Aerzte und Schriftgelehrten
in Kairo, deren Einſicht größer iſt, als die eure, haben den Kaffee
für ein erlaubtes und geſundes Getränk erklärt, das keinem wahren
Sohne des Propheten den Verluſt des Himmels bringen wird.

Schließlich gab der Sultan Selim I. der Entſcheidung noch dadurch
Nachdruck, daß er 1516 die beiden edlen arabiſchen Hahnemannigner
zum Danke für ihre orthodore Kaffeefehde in Stücke hauen ließ.

Dennoch verſuchten die türkiſchen Prieſter in Konſtantinopel einen
zweiten Sturm auf den Kaffee. Dort kamen Aerzte, Lehrer, Richter,

alle geiſtbeggbten Köpfe und Gebildeten der höhern Klaſſen zu ernſten Ge
ſprächen ernme zu einer Taſſe Kaffee in den Keffeehäuſern, die

deswegen den bezeichnenden Namen „Schulen der Weisheit erhiel
ten. Die Derwiſche und Jmams eiſerten auch hier in den Moſcheen
gegen den Kaffee und als wiederholte Verbote immer wieder aufge
hoben wurden, erklärten ſie die Kaffeegeſpräche und Kaffeegenüſſe
gefährdeten den Thron des Padiſchah, alle Verſchwörungen, alle Un
zufriedenheit, ſogar Rebellionen kämen aus der Kaffeekanne. Das

ſchlug durch; die Erfindung der Derwiſche war entſcheidend, die Kaf
feehaäuſer, die „„Schulen der Weisheit wurden geſchloſſen weil es

nicht gut ſei, daß ein Bürger von Einſicht und Begabung, der nur
zum Gehorchen, Geben und Schweigen geboren ſei, auch über öffent
liche und geſellſchaftliche Oinge ein Urtheil abgebe. Aber dieſer Ver
bote ungeachtet gewöhnten ſich die Türken deſto mehr an das Ge
traänk, ſie wurden ſo leidenſchaftliche Verehrer deſſelben daß in kur
zer Zeit eine große Anzahl Kaffeehäuſer für alle Stände entſtand,
In Kairo nicht weniger als 1090. Jn dieſen Kahwa Khavehs oder
Weisheitsſchulen verſammelten ſich alle Müßigen und ſolche, welche
aus dem Müßigang Anderer die Mittel zu ihrem Lebensunterhalt zie
hen Muſiker, Tänzerinnen Erzähler, Bänkelſänger, Taſchendiebe
und Taſchenſpieler u. ſ. w. Der Kaffee wurde zum Bedürfniß aller

Stände, dergeſtalt, daß die Geſetzgebung den türkiſchen Frauen das
Recht einräumte, auf Eheſcheidung zu dringen, wenn ſie von ihren

Männern nicht hinreichend mit Kaffee verſorgt wurden. Unſere ge
ehrten abendländiſchen Kaffeefreundinnen werden nicht verfehlen, dieſe

geſchichtliche Nachricht gehörig zu nutzen und dazu beitragen, daß die
Scheidungsgründe billiger Weiſe vervollſtändigt werden durch die ge
vührende Rückſicht auf die Quelle der Geſundheit, den köſtlichen
Trank Allahs welcher in ſeinem friſchen Duft die Wangen ſeiner
Kinder mit Purpur kleidet. Gegenwärtig iſt nicht allein in der Tür
kei, ſondern mit Ausnahme der Wachabiten und Kurdiſtans im ganzen
Hriente der Kaffee ſo verbreitet, daß er die Stelle des Weines füg

Uich vertritt und bei Beſuchen allen Fremden gereicht wird die man
ehren will. Wie ſehr der Genuß deſſelben in das Leben des Volks
hineingewachſen iſt, beweiſt der Umſtand, daß das, was man bei uns

Deutſchen Trinkgeld, in Spanien und Portugal Schnupftabacksgeld
nennt, im Oriente Backſiſch d. h. Kaffeegeld heißt. Kaffee und Ta
back ſind in der Türkei unzertrennlich, wie das Sprichwort der Per
ſer erklärt „Kaffee ohne Taback iſt Speiſe ohne Salz, oder ein Hund
ohne Schwanz!“

Bei uns im lieben deutſchen Vaterlande wurde der Kaffee viel
ſpäter bekannt. Die erſte Nachricht von ihm giebt der augsburgiſche
Reiſende Bernhard Rauwolf, welcher 1573 bis 1576 Syrien Palä
ſtina, Meſopotamien und Aegypten durchreiſte und darüber 1582
Aigentliche Beſchreibung der Raiß in die Morgenländer“ her

ausgab. „Unter andern ſagt er, „habens die Türken in Halepo
ein gut getränk, welliches ſie hoch halten, Chaube von innen genen
net, das iſt gar nahe wie Dinten ſo ſchwarz und in gebreſten, ſon

derlich des Magens gar dienſtlich. Dieſes pflegens am Morgen fru,
auch an offenen Orten wo jedermänniglich one alles abſcheuhen zu
trinken aus irdenen und Porcellaniſchen tiefen Schälein, ſo warm als

ſies könden erleiden, ſetzend oft an, thond aber kleine trinklein und
laſſens gleich weiter, wie ſie neben einander im krayß ſitzen herumb

gehen. Zu dem Waſſer nehmen ſie Frucht, Bunna von inwohnern

Die arabiſche Polizei, ſonſt in ihrer Strenge auf

durch eine vornehme Wienerin mehr verbreitet.

dem Lande geſchickt wird.

genennet, die außen in ihrer Größe und Farb ſchier wie die Lorbeer
mit zwai dünnen ſchölflein umbgeben, anzuſehen, und ferner ihren al
ten Berichten nach auß Jndia gebracht werden. Wie aber die an
ihn ſelbſt ring (rund) ſeind, von innen zween gelblichte Körner in
zwaien Häuslein underſchiedlich verſchloſſen haben. Dieſer Trank iſt

bei ihnen ſehr gemain darumb denn deren, die da ſolches ausſchen
ken, wie auch der Krämer, ſo die Frucht verkaufen, im Batzar hin
und wider nit wenig zu finden zu dem ſo haltens das auch wohl ſo
hoch und geſund ſein, alß wir bei uns den Wermutwein oder noch
andern Kreuterwein.“

Es entſtanden hin und wieder in deutſchen Städten Kaffeehäu
ſor, ſo in Wien 1683, in Regensburg und Nürnberg 1686, in Ham
burg 1687, in Danzig und Wittenberg 1700, in Leipzig 172 in
Stuttgart 1712. Das erſte Kaffeehaus in unſerm Bezirke war das
Wittenberger. Der erſte „Kaffeeſieder war ein Jtaliener, der das
Getrank in einem Keller ausſchenkte, weil andere Perſonen es nicht
zu bereiten verſtanden. Erſt ſpäter wurde der Kaffee in Wittenberg

Das erſte Kaffeehaus
in Berlin wurde 1721 errichtet. Jn Preußen ging es mit der Ver
breitung des Kaffees nicht ſonderlich raſch; das neue Getränk hatte
an Friedrich II. keinen Freund. Dieſer Fürſt ließ Staatskaffeebren

nereien errichten, wo man den Kaffee ſechsmal theurer als beim Kauf
mann bezahlen mußte. Um namlich das niedere Volk vom Kaffee
trinken abzuhalten, machte Friedrich II. 1781 den Kaffeehandel zum
Monopol nur der Adel, Geiſtliche höhere Beamte erhielten ſoge
nannte Brennſcheine und durften die Kaffeebohnen ſelbſt brennen.
Die Andern mußten 24 Loth gebrannten Kaffee mit Thaler, nach
her mit 16 guten Groſchen bezahlen. Friedrich der Große war
Gegner des Kaffees, weil dieſer ein Bedürfniß auch des gemeinen
Mannes zu werden drohte; er ließ am 13. Sept. 1779 den hinter
pommerſchen Ständen antworten Es iſt abſcheulich wie weit es
nit der Konſumtion des Kaffees geht und wie viel Geld dafür aus

Das macht, ein jeder Bauer und gemei
ner Menſch gewöhnt ſich jetzt zum Kaffee, da ſolcher auf dem Lande
ſo leicht zu haben iſt. Wird das aber ein bischen erſchwert, ſo müſ
ſen ſich die Leute wieder ans Bier gewöhnen. Seine Königliche Ma
jeſtät höchſtſelbſt ſind in der Jugend mit Bierſuppe erzogen worden,
das iſt geſunder als Kaffee; mithin können die Leute dort eben ſo

gut mit Bierſuppen erzogen werden.
Friedrich II. war als Finanzherr ein ſparſamer Haushalter es

ſchmerzte ihn, daß wie er hatte ermitteln laſſen 3 72 Mill. Pfund
Kaffee eingeführt und dafür 700,000 Thlr. ans Ausland gezahlt

wurden. Heutzutage pflegt man es mit ſolchen Summen nicht ſo
genau zu nehmen, dazu ſind unſre Finanzkräfte zu geſegnet Damals
aber betrug die Staatsausgabe 38 Mill. Thlr., 80 Mill. Thlr. lagen
im Staatsſchatze, und das Land hatte keine Schulden. Da ſahen
700,000 Thlr. ganz anders aus als heute bei 250 Mill. Schulden.
Die große Staatskaffeetrommel und Staatskaffeemühle hat aber doch
nichts genützt.

Nuch an andern Orten würde der Eingang des Kaffees in die
Volksküche erſchwert. Jn Württemberg ſtellten die Geſetze den Kaf
feeſteder unter die Gerichtsbarkeit des Hofes, der alsdann 1736 das
Recht, Kaffeehäuſer zu halten zum Monopol machte und daſſelbe
dem Juden Süß verkaufte. In Reutlingen machte der Magiſtrat als
Warnung bekannt, der Kaffee ſei „Gant und Bankerottwaſſer.“ Die
Stadtbehörde in Ravensburg ließ 1766 den Kaffeeſchank und das
Kaffeetrinken mittelſt Trommelſchlags und Ausrufer bei 5 Gulden
Strafe und Konfiskation des Kaffeegeſchirrs verbieten. (Fortſ. f.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Mai.

Kronprinz s Se königl. Hoheit d. Prinz von Preußen m. Dienerſch. u. Hr.
Adjut. Major Graf v. d. Goltz. Hr. command. General Fürſt v. Radziwill u.

Hr. Adjut. Rittmſtr. v. Rantzau. Hr. Gutsvbeſ. Barner ü. Hr. Rittergutsbeſ.
Reinicke a. Mecklenburg. Hr. Rent. v. Scheele a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Baier a. Berlin. Hr. Baron v. Focke a. Plauen.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Fuchs u. Trietzen a. Berlin Müller u.
Freudenberg a. Aſchersleben, Bähr a. Leipzig Müller a. Dresden Hartmann

e Frau Rechtsanwalt Block a. Burg. Hr. Optikus Schäfer g.
eipzig.Goldner Ringe Frl. v. Corwant auf Cuntzow b. Gützkow. Die Hrrn. Fabrik.

Hallſtröm a. Niemburg, Förſter a. Eſchwege. Die Hrrn. Kaufl. Lippmann a.
Aachen Thiele a. Leipzig Giebner a. Cönnern, Richter m. Fam. a. Wettin
Hr. OberContr. Mittreuter a. Edthen.

Goldner L öwe: Die Hrrn. Kaufl. Keine a. Berlin, Haaſe a. Leipzig, Tauer
ſchmidt a. München, Bock a. Delitzſch, Brunner a. Mitweida. Hr. Waſſerbau
Dir. Fein a. Königsberg. Hr. Baumſtr. Fränkel a. Berlin. Hr. Stud. jur.
Lechla u. Hr. Stud. med. Freiberg a. Bonn. Hr. Amtm. Friſch a. Leipzig.
Hr. OAmtm. Gautſch a. Benndorf b. Leipzig. Hr. Refer. Rechmann a- Oppeln.

Stacit Hamburg Die Hrrn. Kaufl. König a. Nordhauſen Henning a. Bens
hauſen. Hr. Rechtsanwalt Schuſter a. Eisleben. Hr. Rent. Tauſch a. Brüſſel.
Hr. Geſchäftsführer Neumann a. Artern. Hr. Prof. Lobe a. Köln.

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Bräutigam u. Hr. Oekon. Nachtigall a. Oſter
feld. Hr. Kaufm. Thiele a. Sondershauſen.

Goldne Kugel Die Hrrn. Gaſthofsbef. Alte a. Glauzig Oemigen a. Mee
rane. Hr. Buchhalter Bartolomäus a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Freidenberg
a. Burg Asbeck a. Elberfeld

Magdeburger Bahnhof
Laucken a. Bergen. Frau Schröder a.
a. M. Hr. Fabrik. Ludwig a. Torgau

Meteorologiſche Beobachtungen. e

Hr. Reg.Praſid. Francke a. Coburg. Frau v.
dln. Hr. Kaufm. Fiſcher a. Frankfurt

I5. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Zuftoruc 335 4 Par. S 336,52 Par. L. 336. 17 Par. L. 336 51 Par. L.
Hunſtdruck 251 Par. E. 1,82 Par. L. 2,42 Par. L. 2.26 Par. L.
Kel. Feuchtigteit 75 pt. 24 pt. 52 vt. 5) pt.
Luftwärne 6,9 6. m. 15,8 G. R. 9,7 G. R. 10,5 G. R.



ſoll

zuſehenden günſtigen Bedingungen

Beſchäftigung beim
Schubach in Merſeburg.

Bekanntmachungen.
Die Stuten und Fohlenſchau, mit Prä

mienvertheilung, findet Mittwoch den 20. Mai
Morgens 10 Uhr vor dem „Thüringer Hof
zu Merſeburg ſtatt.
Der land wirthſchaftliche Verein zu
Merſeburg Seetion für Pferdezucht.

Freiwilliger Neſtaurations
Verkauf in Merſeburg.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, die
mir zugehörige, an der Müchelner Naumbur
ger Straße 10 Minuten von der hieſigen Stadt

günſtig gelegene, mit ganz guter Nahrung ver
ſehene Reſtauration „zum Feldſchlößchen“,
beſtehend in 1 ganz neuem zweiſtöckigen Wohn
hauſe mit allem Zubehör, Hof, Ställe, gro
ßem Concert Garten, überbauter, ganz guter
Kegelbahn und er. 4 Morgen Land,

Donnerstag den 25. Juni e.
früh 10 Uhr

im Grundſtück ſelbſt meiſtbietend unter den zu
vor bekannt zu machenden ganz günſtigen ev.

auch vorher bei dem Kr. Auct.-Comm. Nind-
einzuſehenden Bedingungen zuſteiſch hier

wozu Kaufliebhaber mit dem Beverkaufen
merken eingeladen werden, daß die Hälfte der

Kaufſumme zu 4 Zinſen ſtehen bleiben kann.
Merſeburg, den 15. Mai 1857.

W Lutze, Reſtaurateur.

Freiwilliger Haus Verkauf.
Das in hieſiger Oberburgſtraße ſehr vortheil

haft gelegene, in gutem Bauzuſtande befindli
che brau, hut u triftberechtigte Dr. Wach
ſche Wohnhaus mit 12 heizbaren Stuben 8

10 Kammern 3 Küchen, Waſchhaus, Brun
nen 14 vorzüglich guten Kellern Hofraum,
2 Pferdeſtällen, 2 Heubsöden und Einfahrt 2c.,

Mittwoch den 15. Juni er
Nachmittags 3 Uhr

im Hauſe ſelbſt meiſtbietend unter den vorher
bekannt zu machenden, event. auch jetzt ſchon
bei dem Auct. Comm. Rindfleiſch hier ein

verkauft
werden, wozu man Kaufliebhaber hiermit ein
ladet

den 11. Mai 1857.
Die Dr. Wach'ſchen Erben.

Merſeburg,

Braunkohlengrube „Amalie“
bei Schochwitz,
am 12. Mai 1857.

Heute wurde ein neuer, dicht an der Salz
mündener Pollebener Kreis Chauſſee belegener

Tiefbauſchacht eröffnet. Die daſelbſt gewonnene
Kohle welche ſich durch ganz beſondere Güte
guszeichnet, wird mit 4 pro Tonne ver
kauft, wogegen die aus dem älteren Tagebau
ſchachte geförderte Kohle, wie bisher, zu 3
pro Tonne debitirt wird.

Die Gruben- Verwaltung.
Zu verkaufen ſind:

ein kleines und größeres Rittergut, ſo
wie mehrere Landgüter unweit Leipzig,

2) die Fabrikgebäude der frühern Rüben
zucker Fabrik in Kieritzſch bei Leipzig
an der Baier. Eiſenbahn, ſehr ſolid und
durchaus maſſiv gebaut,

3) ein Gaſthof mit O konomie und eine
ſehr freundl., beſuchte Reſtauration.

Näheres durch J. Glöckner in Leipzig
kl. Fleiſcherg. Nr. 7.

Zwei Steuer Quittungsbücher von Cröll
witz und Gimritz nebſt KreiskaſſenQuittun
gen ſind in der Stadt verloren gegangen. Der
reſp. Finder wird erſucht, ſolche beim Gaſt

„wirth Brandt auf dem Neumarkt gegen Be
lohnung abzugeben.

Gefunden ſind 13 Buch Papierz auf der
Chauſſee bei Hohenthurm abzuholen beim

Schulzen Nebel in Hohenthurm.
Ein geübter Handſchuhmechergeſelle findet

Handſchuhmachermeiſter

Unſere dreizehnte Kunſtausſtellung
beginnt am Himmelfahrtstag,
im Saale des Kronprinzen von Morgens 10

Donnrstag den 21. Mai, und dauert bis zum 21. Juni
bis Abends 6 Uhr an Sonn und Feſttagen

von 11 2 und 4 6 Uhr. Den höchſten Glanz wird dieſelbe diesmal durch ein großes
Bild von Adolph Menzel in Berlin: Friedrich der

mit welchem Se.kirch am 14. October 1758, erhalten,
Kunſtausſtellung zu ſchmücken gerühet haben.

Große in der Schlacht bei Hoch
Majeſtät der König unſere

Der Beitritt zum Vereine findet auf vorgängige Anmeldung bei dem Dr. Weber oder
an der Kaſſe für Einheim ſche und Fremde unter den in den Statuten feſtgeſetzten Bedingun

gungen bis zum Schluſſe der Ausſtellung ſtatt. Der Beſuch der Kunſt Ausſtellung ſteht den
Vereins Mitgliedern unentgeltlich, Fremden gegen ein Eintrittsgeld von 5 frei. Eintritts
karten für die ganze Dauer der Ausſtellung, welche aber nur von denjenigen Perſo en auf
deren Namen ſie lauten, benutzt werden dürfen,

der Vereins Mitglieder,den Statuten genannten Angehörigen
der Kaſſe gelöſt werden. Exemplare
Kindern wird der Zutritt nur unter Aufſicht Erwachſener geſtattet.

können zu dem Preiſe von 10 für die in

Alle Kunſtwerke wer
den zur Schonung und dem Schutze aller Beſuchenden beſtens empfohlen.

Halle, den 16. Mai 1857. Der Vorstand

Jm Verlage von Alexander Duncker,
königl. Hofbuchhändler in Berlin,
iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu erhalten alle in der
pfeſterschen Buchh.):

Die
Brantſchan Friedrich des Großen

Hiſtoriſche Erzählung
von

Julius Bacher,
Verfaſſer der „philoſophiſchen Königin“.

Iſte Lieferung. 8S. geh. 4
Dieſe intereſſante Darſtellung einer roman

tiſchen Epiſode aus dem Leben des großen Kö
nigs als Kronprinzen, und zwar aus dem
denkwürdigſten Abſchnitte deſſelben die ein hel
les Licht ſowohl auf deſſen Charakter, wie auf
die Familien Verhältniſſe, den Hof Friedrich
Wilhelm's J. und auf die eigenthümliche Ge
ſtaltung jener Zeit im Allgemeinen wirft, iſt
ganz beſonders geeignet, eine anregende Unter
haltungslectüre für die weiteſten Kreiſe und
alle Schichten der bürgerlichen Geſellſchaft zu
gewähren.

Um dieſen Zweck in entſprechender Weiſe zu
erreichen, ſoll das Buch in 9 Lieferungen
zu dem Subſeriptionspreiſe von
Sgr. ausgegeben werden, im Ganzen alſo
1 Thir. 6 Sgr. koſten, während daſſelbe nach
ſeiner Vollendung nur zu dem Laden
preiſe von 1 Thlr. 15 Sgr. zu erhalten

ſein wird.

Auswanderung.
Am 1. Juni gehen wieder zwei anerkannt

gute ſchnellſegelnde Segelſchiffe von Bremen
nach NewYork ab, wie auch am 6. Juni
das ſchöne Dampfſchiff „„North Star“, welches
ſeine Reiſe in der Regel in 12 14 Tagen
beendet.

Wegen großen Andrang iſt es nöthig daß
die Anmeldungen wenigſtens S Tage vor Ab
fahrt geſchehen und ſind für Segelſchiffe eine
Anzahlung von 5 Gold für Dampfſchiff
von 15 Gold erforderlich.

Anmeldungen nimmt an und jede nähere
Auskunft ertheilt

Ferdinand Ebert,
ronceſſtonirter Agent der deutſchen

Auswanderung.

Ein Oekonomiegut in der Gegend von
Eiſenberg (im Altenburg.) mit circa 150
Morgen Feld, incl. 10 M. Wieſen, guten Ge
bäuden, 3 Pferden, 16 St. Rindvieh, 36 St.
Schafe, vollſtändigem todten Jnvenkar c. iſt
zu verkaufen. Preis 16,000 kann mit
6000 Anzahlung übernommen werden.

Kaufliebhaber wollen ſich am liebſten
perſönlich wenden an

F. Lorber, Agent in Jen a.
Eine tüchtige, von ihrer jetzigen Herrſchaft

gut empfohlene Landwirthſchafterin ſucht zu
Johanni anderweitige Anſtellung durch Frau

Hartmann kl. Märkerſtraße Nr. 9.

Eine Stube mit Meubles, auf Verlangen
mit Bett, iſt an einen Herrn zu vermiethen,
und kann den 1. oder 15. Juni bezogen wer

den. Schulgaſſe Nr. 2.
Eine freundlich möblirte Stube iſt an einen

ruhigen Herrn zu vermiethen und ſogleich zu
beziehen Mittelſtraße Nr. 14.

Am heutigen Tage eröffnete ich allhier in
meinem Hauſe ein Leinwandwaarenlager,
Zwillig, Drillig, Hoſen, Rock und glle baum
wollenen Stoffe

Indem ich dieſes einem geehrten hieſigen

und von 20 für Fremde an
der Statuten liegen an der Kaſſe zur Einſicht vor.

und auswärtigen Publikum ergebenſt anzeige,
verſpreche zu gleicher Zeit bei ſtets ſoliden Prei
ſen die reellſte Bedienung, und habe die Hoff
nung, hiermit mir Jedermanns Zufriedenheit
zu erwerben.

Den 16. Mai 1857.
Der Leinwandhändler Chriſtoph Steinmetz

in Landsberg bei Halle.

Stellegeſuch.
Für ein elternloſes junges Mädchen, die

ſchon conditionirt und gute Zeugniſſe hat, wird
zum 1. Juni oder Juli eine Stelle in einem
Laden oder in eine Wirthſchaft zur Hülfe der
Hausfrau geſucht. Näheres Klausthorſtraße
Nr. 20, 2 Treppen.

Eine Wittwe oder ſonſt nicht ſo junge Per
ſon, zur Führung einer Wirthſchaft auf dem
Lande unweit Halle, wird zum ſofortigen An
tritt gewünſcht. Herr Lüttig in der „Tulpe“
wird die Güte haben, das Nihere mitzutheilen.

Auf ein größeres Rittergut in der Nähe von
Halle wird ein tüchtiger, mit guten
Atteſten verſehener Verwalter geſucht und
ſagt hierüber das Nähere

F. Haack,
Klausthorſtr. Nr. 10 u. 11.

Ein tüchtiger Kellner mit guten Atteſten
kann nachgewieſen werden durch Wittwe Lan
ge, Hallgaſſe Nr. 4; auch werden Beſtellun
gen zum Gardinenſtecken angenommen.

Eine neumilchende Kuh mit dem
i ſteht zu verkaufen in Rabatz

r. 1.
Eine junge neumilchende Kuh mit dem

Kalbe hat zu verkaufen
Karl Boltze in Gedewitz bei Wettin.
Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen in

Lieskau Nr. 7.

Jn der Pſefferschen Buch-
hancdlung in Halle iſt zu haben

Hülfe ohne Arzt!
oder Franzbranntwein und Salz, das
ſchnellſte und ſicherſte Heilmittel gegen innere
und äußere Entzündungen, Verwundungen,
Kopf, Ohren und Zahnſchmerzen, alte Schä
den und offene Wunden, Krebsſchäden, Brand,
entzündete Augen und Verletzungen aller Art
c. c. Von William Lee. Preis 4 H.

e



Dach oder Stein-Pappen,
für n vorzüglichſte Güte und Dauer fünf Jahre lang garantirt wird, liefert zu billigen
Preiſen dieTerreſin, Asphalt und Dachpappen Fabrik

in Leipzig.
Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums haben wir Herren Paul Fürstenberg

in Halle ein Lager unſerer Dachpappen übergeben und kann derſelbe jedes Quantum zu
Fabrikpreiſen verkaufen.

Indem wir darauf aufmerkſam machen daß unſern Pappen in Städten, wo ähnliche
Fabriken beſtehen, der Vorzug gegeben iſt, halten wir unſer Lager beſtens empfohlen.
Die Terreſin, Asphalt und Dachpappen Fabrik

hinter der Gas Anſtalt zu Leipzig.
Gaſthofs-Empfehlung.

Dem geehrten reſſenden Publikum empfehle ich meinen gut eingerichteten Gaſthof

un golenn Hrnin Dresden, Scheffelgaſſe Nr. 28, im Mittelpunkte der Altſtadt, zunächſt der Poſt und
allen Sehenswürdigkeiten, mit der Verſicherung prompter und billiger Bedienung

Logis 7 und 10 Ngr. HochachtungsvollJ. G. Schiebold, Beſitzer.

Fernervon Waldmeiſter aus der Huy bei Halber-
ſtadt empfiehlt den Seidel S Sgr.C. Sr. Hotel Garni zur Förſe.

Mench V e.Eröffnung der Saiſon den 15. Mai.
Indem ich mich beehre, die Eröffnung meiner Table d'höéte im Eurſaale erge-

benſt anzuzeſgen, erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß jeden Sonn und Feier
tag große Mxtra table höéte ſtattfindet. L. Achelstetter.

Wilcke G WarenUhrmacher,
95, Leipzigerſtraße 95

empfehlen ihr wieder vervollſtändigtes Lager aller Gattungen Taſchen und Pendeluhren zu
ſoliden Preiſen.

Eine reiche Auswahl der neueſten Façons vergoldeter Pariſer Uhrketten empfingen

Jüüdfcke Waunimann.

I Gardinen Stoffe l
in der größten Auswahl offerire billigt.

Ernst abe.
Weiße Decken I

auf alle Arten Tiſche empfing wieder

Ernst Pſabe,
52. große Ulrichsſtraße 32.

Jn der Pfeſferschen Buchh.,
in alle iſt zu haben
Geiſs, Dr., F. G. (Apotheker in Aken),

die comprimirten Grundeſſenzen,
eine weſentliche Verveſſerung der ge
ſammten Liqueurbereitung e. Nebſt
Anleitung zur Fabrikation der vorzüglichſten
Aquavite und Liqueure Vierte vermehr-
te Auflage 8. broſch. Preis 72 Sgr.

Alte Münzen in Gold, Silber und
Kupfer, ſowie Gold, Silber, Kupfer, Meſſing,
Zinn und Blei kauft zu den höchſten Preiſen

S. M. Friedlaender, Markt Nr. 4.
Neifſſtangen zum Schalen
werden vom 22. d. M. ab verkauft. Unſer

Sorten Haſel und SoolweidenBän-
den beſetzt und können in allen Größen jedes
Quantum liefern.
Halle Weingärten. Gebr. Glitzſch.

Soeben iſt erſchienen
Ztes Bändchen t

der Geheim- u. Sympathie- Mittel
des alten Schäfer Thomas

(51 Mittel enthaltend). Preis 7 Sgr.
Vorräthig in alle bei ScChroedlel
K Simon eMein Bad auf der Lucke ſt eröffnet.

Halle, den 15. Mai 1857 Nacke.
Rheingauer Aepfelwein

et W. Fürſtenberg S Sohn.
Friſchen Engliſchen Obſtkuchen

empfiehlt als etwas Neues Friedr. David,

Richard Pauly, Halle a. gr. Steinſtr. Ur.
empfiehlt ſein großes Lager aller nur möglichen Reiſeartikel, als: Reiſe
koffer, Geidtaſchen, Reiſetaſchen als Ränzel, ſowie aller nur exiſtirenden
Neiſetaſchen zum Umhängen und an der Hand zu tragen, in Dutzenden

und einzeln billigſt. eFerner eine große Auswahl aufs Geſchmackvollſte im neueſten Genre
gearbeitete Damentaſchen und Etuis für alle nur möglichen Zwecke, mit
und ohne Jnſtrumente. SFerner eine große Auswahl der künſtlichſten Arbeiten von Elfenbein,
Perlmutter, Schildkrot und Eichenholz u. ſ. w. Reitzäume, Schabracken,
eit- und Geh-Stöcke, Reitgerten, Fahr und Kinderpeitſchen

Schulränzel, Mappen und Taſchen für Knaben und Mädchen
Viele obiger Gegenſtände ſind mit den feinſten Stickereien garnirt

vorräthig, und können aufs Schnellſte nach Muſter angefertigt werden.
Die ſtrengſte Reellität, verbunden mit feſten Preiſen, wird ſtets die

Grundlage meiner Handlungsweiſe ſein.
Stroh-, Dordüren- u. Roßhaarhüte Fabrik Preiſen n weiß,

grau u. braun, empfiehlt den geehrten Damen für dieſe Saiſon in allen neuen Fagons
Walkmmira artha, Klausſtraße Nr. 4.

I Se Uermann Berner, Markt Nr. iſt zu haben
Der unterweiſende

Blumen Zier- und Jimmergärtner,
oder Belehrungen über Anlagen, Ausſchmückung und

Unterhaltung der Gärten, ferner Anleitung
Blumen und Zierpflanzen

in Gärten, vor den Fenſtern und in Zimmern zu ziehen, ſowie überhaupt aller
bei der Gärtnerei nöthigen Vorkenntniſſe, Arbeiten und Vortheile.

Eleg. brochirt. Preis I0 Silbergroſchen. e

h berge.

d r mäßig zu nennen tet ne war, ſo fand dieſ lbe dennoch zu feſten,

Conditor-

Bis
von heute an täglich empfiehltermann Prautsehn.
Himbeer-Limonadenessenz
vom reinſten Geſchmack empfiehlt

Mermann Pfautsech.
Nächſte Woche Montag und Mittwoch

Braunbier und Dienstag Broihan in
der Brauerei von

Hermann Rauchfſuss,

ladet Montag früh ein
W. Kurz (alte Poſt).

Sonntag giebts friſchen Speckkuchen und
Beefſteak mit Schmorkartöffelchen bei

A. Lehmann im Bierkeller.

I Zum Himmelfahrtstage la
det zum Concert und Ball ergebenſt
ein Wehde auf dem hohen Peters

Marktberichte.
Halle, den 16. Mai.

er Verkehr mit Getereide war auch in dieſer Woche
bei ſegeg rege W u ehe eng

den Abzuges, zieml elebt. ie Zufuhr iſtn e g vuneee wenn ſolche heute etwas ſtirker

für Roggen Flbſt zu höheren Preiſen Nehmer. Von
Hoggen ſind Zufuhren zu W ſſer in dieſer Woche nicht

mehr eingetroffen ſolche ſtehen aber noch in Ausſicht.
Hentige P eiſe ſiad zu notiren z für Weizen 64 72

Roggen 44 46 Geiſte 41--44 afer 23

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e 25 nach Qualität urd Gewicht Rüböl bleibt ſehr
knapp, 18 Forderung, 17 bezahlt.

Reiflager iſt wieder vollſtändig mit allen

Zum Speckkuchen
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